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Freiſinnige Landwirthe.

Von konſervativer Seite jſt kürzlich im Reichs
kage und nachher in der Preſſe dem Abg. Bräſicke
von der freiſtnnigen Volspartet hohes Lob geſpendet
worden, weil er als ſreiſttiniger Gutsbeſitzer in einer
die Arbeiterverhältniſſe in Oſtpreußen betreffenden
Frage mit den Anſchauungen der Rechten überein
geſtimmt hätte. Zweifellos ſind die von ſozial
demokratiſcher Seite gegen die Gutsbeſitzer des Oſtens
erhobenen Vorwürfe der niedrigen Entlohnung ihrer
Arbeiter in der behaupteten Allgemeinheit übertrieben
Und der Abg. Bräſtcke war in vollem Rechte, wenn
er als Beſther einer größeren Landwirthſchaft, der
perſönlich über Leutemangel zu klagen keine Ver
anlaſſung hat, gegen dieſen allgemeinen Vorwurf
Verwahrung einlegte. Die konſervative Preſſe ſucht
es nun ſo darzuſtellen, als ob in dieſem Falle der
Abg. Braſicke, ähnlich wie ſchon früher der Abg.
Pohl im Abgeordnetenhauſe ſich in Widerſpruch
mit allgemeinen freiſinnigen Anſchauungen geſetzt
habe und glaubt hieraus die Berechtigung herleiten
zu dürſen, einer willkürlich von ihr angenommenen
ſeindſeligen Haltung der Freiſinnigen gegenüber der
Landwirthſchaft das Urtheil praktiſcher freiſinniger
Großgrundbeſitzer entgegenſetzen zu können. Wie
wenig Berechtigung hierzu vorliegt, geht ſchon
Daraus hervor, daß die freiſinnigen Parteien von
jeher großen Werth darauf gelegt haben praltiſche
Landwirthe in möglichſt großer Zahl in die Parla
wente zu eytſenden. Auch die Feindſchaft der
Jreiſinnigen gegen den Oreßgrundbeth an ſich
weiter micht als eine konſervative Felion, denn
unter den freiſtnnigen Abgeordneten befinden ſich
Landwirthe, die einen großen landwirthſchaſtlichen
Beſip ihr eigen nennen, und eine nicht unbeträcht
liche Zahl freiſinniger Gutsbeſitzer hatte bei den
lehten Wahlen Candidaturen übernommen Wir
bekämpfen nicht den Großgrundbeſttz an ſtch, deſſen
hohe kulturelle Miſſton, als Muſterbetrieb dem
mittleren und Kleingrundbeſitz zu dienen, wir wohl
zu würdigen wiſſen; wir wenden uns gegen den
Großgrundbeſitz aber da, wo er Sondervortheile
für ſich beanſprucht oder ſich den Pflichten der
Allgemeinheit entzieht. Eben ſo wie wir, kämpft
auch eine anſehnliche Zahl von Großgrundbeſitzern
gegen die Agitationen und Forderungen des Bundes
der Landwirthe, ohne deswegen der Gegnerſchaft
gegen die Landwirthſchaft beſchuldigt werden zu
können.
C

Politiſche Uederſicht,

Geſterreich-Angarn. Jn Ungarn haben
die beiden Fractionen der Unabhängigkeitspartei er
klärt, ſie nähmen das Ausgleichscompromiß unter
Wahrung ihres prinzipiellen Standpunktes an. Die
klerikale Volkspartei nimmt das Compromiß ohne
Bedingung an.

Frankreich. Der neue Premierminiſter iſt
zwar bisher noch nicht gefunden, doch ſcheint es,
als ob Poincaré der Nachfolger Dupuys werden
ſollte. Am Mittwoch Vorinittag wurde Poincareé
von Loubet oſſiziell mit der Bildung des neuen
Kabinets betraut. Er bat ſich eine kurze Bedenkzeit
aus und wollte am Abend um 6 Uhr dem Präſidenten
ſeine endgiltige Entſcheidung mittheilen. Reymond
Poincareé war bereits im Jahre 1886 Cabinetschef
im Ackerbauminiſterium, bis er im ſolgenden Jahre
in die Deputirtenkammer gewählt wurde. Jn dem
zweiten Miniſterium Dupuy erhielt er im Jahre
1894 das Portefeuille des Unterrichts und der
ſchönen Künſte und trat in gleicher Eigenſchaft im
Januar 1895 in das Cabinet Ribot ein. Für
den neuen Dreyfusprozeß in Rennes werden
neue „Heldenthaten“ von den Antiſemiten ge
plant. Die Regierung erhielt die Mittheilung, daß
die Nationaliſten eine eifrige Thäligkeit entfalteten,
um während des neuen Dreyfusprozeſſes Unruhen
hervorzurufen. Infolgedeſſen begab ſich der Chef
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Freitag den 16. Juni.
der politiſchen Polizei aus Paris nach Rennes, um
die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen.

Für Piequart iſt nun endlich die Zeit der
Verſolgungen vorüber Hie Antlagekammer hat
erkannt daß kein Grund zur Verfolgung von
Picquart und Leblpis vorliege da, wie in den Urtheils
gründen erklärt wird, das Urtheil des Kaſſations
hoſes und die in der Sache eingeleitete Unterſuchung
dargethan hätten, daß die gegen Piequart und Leblois
erhobenen Anklagen in oſfenbarem Widerſpruch mit
dem Ergebniß dieſer Unterſuchung und dem Urtheil
des Koſſationshoſes ſtänden. Als die Ver
urtheilung Chriſtianis dem Präſidenten
Loubet mitgetheilt wurde, äußerte er dem Figaro
zufolge, dieſe vier Jahre würden ſehr ſchnell ver
gehen. Man ſchließt daraus, daß der Präſident
bald Chriſtian begnadigen werde. Zu der
Spionengffaire in Nizza meldet die italieniſch
oſſiziöſe „Agenzig Stefani: Der General Giletta
di San Guiſeppe, Kommandant der Brigade von
Cremong und in Piacengg in Garniſon, hatte ſich
mit regelrechtem Urlaub nach der Graſſchaft Nzza
begebhen, von wo er gebürtig iſt und wo er Be
ſisungen hat. Während eines Ausfluges iſt der
General von ſranzöſiſchen Gendarmen unter dem
Verdachte der Spionage verhaſtet worden. Für
Küſtenvertheidigung iſt er franzöſtſchen
Depatirtenkammer eine Kreditforderung von
61 Millionen gegangen, wovon 28 Mill.
auf das Krieg 33 Mill. auf die Marine
und 5 Mill. miniſterium ent
aller Es t t genommenauſ die Ereigniſſe, die ſich gegen Ende Se vorigen
Jahrhunderts vollzogen hab Damit iſt offenbar die

m

en. S nGefahr eines Krieges mit Fugland z Serſtehen.
Ruhland. In Jinland wird ſeitens Ruß

ſands eine Hauernanſiedelung ins Wer geſetzt
werden. Die Zelungen in Helſingſors melden,
Kaiſer Nikolaus habe qus einem Vortrage über die
Abrechnung des ſihländiſchen Senats vom Jahre
1896 erſehen, daß 34 Et. der ſinländiſchen Bauern
(ſogenannte Torpar) landlos ſeien. Jn Anbetracht
dieſer traurigen Lage der Bauern habe der Kaiſer
befohlen, jährlich aus den Reſten der Budgetſummen
mit zwei Milllonen Mark einen Fonds zu bilden
und beſondere Regeln auszuarbeiten, um allmählich
für dieſe Bauern Grundbeſitz anzukaufen. Der
Senat ſei beauftragt worden, eigens hierzu eine
Commiſſion zu bilden.

England Zwiſchen England und Trans
vpagal iſt die Entſcheidung über die ſchwebenden
Fragen hinausgeſchoben worden. Jn dem engliſchen
Miniſterrath am Dienſtag wurde nach Privat
nachrichten ausſchließlich die Transvaglfrage er
örtert, ein Kriegsfall jedoch gar nicht in Betracht
gezogen. Auch in Londoner Parlamentskreiſen ſieht
man die Süuuation erheblich friedlicher an als
bisher. Wie es heißt, iſt für die Haltung der
engliſchen Regierung die Mahnung des Gouverneurs
Milner von Einfluß geweſen, daß eine allgemeine
Erhebung des holländiſchen Elements in Südafrika
zu fürchten ſei. Als Beweis dafür, daß ein
kriegeriſcher Zuſammenſtoß zwiſchen England und
Transvaal für die nächſte Zukunft ausgeſchloſſen
iſt, kann die Nachricht gelten, daß der Führer der
engliſchen Kriegspartei, Colonialminiſter Chamber
lain, dieſe Woche mit ſeiner Gattin nach Paris und
von dort nach Lauſanne reiſt. Nach der „Daily
Mail erklärte ſich das engliſche Kabinet am
Dienſtag einſtimmig zu Gunſten der Ausübung eines
ſtetigen Druckes auf die Transvaglregierung und
Unterſtützung dieſer Politik durch eine hinlängliche Ver
größerung der britiſchen Truppenmachtin Südafrika
In der Sitzung des Unterhauſes am Dienſtag
führte Chamberlain aus, er habe keine Nachricht
davon, daß die Regierung von Transvaat kürzlich
Waffen und Munjtion unter die Buren in Natal
habe vertheilen laſſen und ſomit die eigenen Unter
thanen Englands gegen England bewaffaet habe
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Die Antwort bildet,

dein Wolffſchen Burean zufolge, „eine erſchöpfende
Anklage gegen die politiſche, ſinanzielle und gericht

che Verwaltung Dransvaals“.
Maxolekeg. Jn Marokko ſtehen Unruhen

bevor. Aus Tanger wird berichtet, daß der Groß
vezir Bo Hamed wiederum ſchwer erkrankt ſei,
ſodaß man Käglich die Nachricht von ſeinem Tode
erwarte. Nach ſeinem Tode ſind gefährliche innere
Unruhen zu erwarten, die leicht zu der lange be
ſürchteten fremden Einmiſchung und Aufrollung der
occibentaiſchen Frage führen könnten. Die engliſchen
Vertreter ſollen bereits das Londoner Cabinet von
der Lage benachrichtigt haben, damit es ſtch auf die
kommenden Ereigniſſe vorbereite.

Rordameriſg. Von den Philippinen
herichtet „Reuters Bureau aus Manila über eine
Menterei im Heere der Filipinos. Nach
Mamila ſei die Mittheilung gelangt, daß der Ober
kommandirende der Filipinos- Armee General Luna
Und ſein Adjutant Leutnant Pasceo Ramon am
8. Jum von Wachmannſchaften Aguinaldos in
deſſen Hauptquartier erſtoch en ſeien. General
Lung hätte ſich dahin begeben um mit Aguinaldo
zu berathen, ſei mit den Wachmannſchaften in einen
Wortwechſel gerathen und habe ſeinen Revolver
gezogen, worauf die Leute ihn und ſeinen Adjutanten
init den Bajonetten miedergeſtochen hätten.

c

e eDHeutſchland.

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hielt am
Dienſtag Nachmittag van 4 bis 6 Uhr im königl.
Schloß eine Kronrathsſitzung ab, arbeitete von 6
bis 8 Uhr allein und ſpeiſte, wie ſchon gemeldet
bei dem Staatsſecretar Dr. Graf v. Poſadowsky;
an der Tafel nahmen die Mitglieder des Kronraths
Theil. Geſtern Morgen um 8 Uhr fuhr der
Kaiſer vom Militärbahnhof nach Kummers
dorf, um dort einem Verſuchsſchießen beizuwohnen.
Das Frühſtück nahm Se. Majeſtät im Caſino des
Schießplaßes ein und kehrte um 4 Uhr 20 Nin.
nachmittags nach Wildpark zurück, um einem Adler
ſchießen im Kreiſe des Offiziercorps des 1. Garde
Rgis. z. F. beizuwohnen. Wie der Hann. Kour.
mittheilt, wird der Kaiſer am 16. d. M. vormittags
in Hannover eintreffen und eine Beſtchtigung des
Königs Ulanenregiments auf der Vahrenwalder Haide
abhalten. Jm Anſchluß hieran ſoll die Ueberreichung
der dem genannten Regiment verliehenen ſilbernen

bindende Zuſagen bezüglich
S rJompvenſat n fntgenCo pe nattonen an d J n i
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eſſenkreiſe enthalten, die ſich durch den Mittelland
canal geſchädigt glauben.“

Eine neue Enttänſchung) haben die
Zünftler erlebt. In der conſtituirenden General
verſammlung der neuen Drechsler Zwangsinnung
in Berlin unterlag bei der Wahl des Obermeiſters
ihr Candidat, der bisherige Obermeiſter Karl Jacob,
einem Gegner der Zwangsinnung, dem Drechsler
meiſter Friedrich Schulz, der mit 149 von 279
Stimmen zum Obermeiſter gewählt wurde. Bei
der Wahl der ſieben Beſitzer wurden nur Sozial
demokraten gewählt. Die Uebernahme des Ver
mögens der alten Jnnung in Höhe von etwa 27500
Mk. (4200 Mk. Kaſſenbeſtand der Meiſterkranken
kaſſe, 17300 Mk. Vermögen der Sterbekaſſe und
rund 6000 Mk. Beſtand der Unterſtützungskaſſe)
wurde von der neuen Zwangsinnung abgelehnt.

(Colonialpoſt) Dem Colonialrath
liegen Conzeſſionsgeſuche der Herren Max
Schöller und Genoſſen in Kamerun und Deuß und
Genoſſen im Seeengebiet von Oſtafrika vor. Die
erſte Geſellſchaft, die über ein Kapital von vorläufig
4 Millionen Mark verfügt, will im Nordweſten
von Kamerun Pflanzungen, Handel und Handels
geſchäfte aller Art betreiben und beanſprucht von
der Regierung ſehr bedeutende Gebietsabtrelnngen
in dieſer Gegend. Als Gegenwerth bietet ſie der
Regierung die zu erwartende Belebung des Handels
in jenen Gegenden und 10 pCt. vom ſpaätern
Reinerkrage, ſoweit letzterer 5 pCt. überſteigt.
Aehnliche Pläne verfolgt die Geſellſchaft Deuß, nur
daß hier das Dransportweſen ſchärfer in den
Vordergrund tritt. Für die Gewinnbetheiligung
des Reiches ſollen dieſelben Grundſätze gelten wie
in Kamerum, die Transporte gedenkt die Geſellſchaft
auf eigenen Dampfern durch den Zambeſt und
Schire nach den Seeen zu leiten, wo ſie auch eigene
Dampfer unterhalten will. Die Geſellſchaft, die
über 1 bis 15 Millionen Mark verfügt, bean
ſprucht Eigenthumsrechte auf 12 000 Quadratkilo
meter Land, das in dret getrennten Looſen abge
grenzt werden ſoll, und ferner das Recht auf aus
ſchließliche Ausnutzung von Kohlen und Mineralien
im Bezirk Langenburg mit der Berechtigung, dieſe
Ausnutzung an Dritte abzutreten. Der Colonialrath
beſchäftigte ſich mit dieſen Geſuchen während
der ganzen Dienſtagsſitzung, ohne über die beiden
Conzeſſtonen zu einer endgiltigen Entſcheidung zu
kommen. Er beſchloß allgemein, die Ertheilung von
Landconzeſſtonen neben der Beſchaffung eines aus
reichenden Kapitals an die Erfüllung beſtimmter,
durch die Conzeſſionäre zu übernehmenden Ver
pflichtungen zu knüpfen. Dieſe ſollen die Erſchließung
des Conzeſſionsgebietes durch die Conzeſſtonäre
hatſächlich gewährleiſten und ſicherſtellen, daß
Dritte an der Erſchließung durch die Conzeſſionäre
nicht gehindert werden dürfen. Deſtehende fremde
Intereſſen dürfen von den Conzeſſionären nicht
beeinträchtigt werden. Sollten dieſe VPerpflichtungen
nicht innegehalten werden, ſo erliſcht die Conzeſſion
nach beſtimmter Friſt. Bei Verleihung von
Befugniſſen öffentlich rechtlicher Natur ſind für die
Colonialverwaltung die zur Wahrnehmung der
öffentlichen Intereſſen erforderlichen Vorbehalte zu
machen dies gilt insbeſondere für Conzeſſtonen
zu Wege Eiſenbahn und Canalanlagen und
Dampfſchifffahrtsverbindungen, für Handelsmonopole
und Vergwerksconzeſſionen. Nach der „Deutſchen
Tagesztg.“ war die ſtarke Mehrheit des Colonial
raths entſchieden gegen die Schöllerſche Conzeſſion.

Jn Kamerun iſt der Feldzug der Schutztruppe
nach dem ſüdlichen Binnenlande erfolgreich geweſen.
Nachdem Mitte Januar die Ngillaſtadt erobert war,
rückte Hauptmann von Kamptz gegen den Lehnsherrn
der Ngilla, den Sultan von Tibati vor. Wie
nun im Colonialrath verkündet worden, iſt die Er
oberung von Tibati geglückt. Am Schwarzwaſſer
ſteber iſt in Sanſtbar der deutſche Geograph Robert
Hans Schmitt geſtorben. Auf den Karo
linen, ſo ſchreibt die „Germ.“, befindet ſich eine
blühende ſpaniſche Kapuzinermiſſion. Die
Marianen haben zur Zeit nur katholiſche Miſſtonen.
Darin wird die Centrumspartei einen neuen
Anſporn erblicken, für den Ankauf zu ſtimmen.

J wieParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 14. Juni.) Der

Reichstag erledigte heute die dritte Leſung des Invaliden
verſicherungsgeſeßes in der Spezialberathung bis zu dem
8. 130 einſchließlich Die Compromißanträge wurden
durchweg angenommen, dagegen die ſozialdemokratiſchen
Anträge abgelehnt mit Ausnahine eines einzigen, wonach
die Beſtimmung geſtrichen wurde, daß eine Kürzung der
Renten wegen geſchlechtlicher Ausſchweifung eintreten ſollte.
Gegen dieſen Antrag ſtimmte nur das Centrum und die
Konſervatiben beider Richtungen Zu 8 9, in welchem die
Ausdehnung der freiwilligen Verſicherung auf Werkmeiſter
Techniker uſw. bis zu einem Gehalt von 3000 Mk. ſowie
auf kleine Gewerbetreibent welche nicht mehr als zwei
Gehilfen beſchäftigen, ausg hen iſt, nahm Abgeordne

er Gelegenheit, die der Freiſinni dolks
zu dem Geſetzent Die 2

Ausdehnung der freiwilligen Verſicherung der Scheidung
zwiſchen Gemeinlaſt und Sonderlaſt und bezüglich der
Einrichtung von Rentenſtellen. Gleichwohl werde die
Freiſinnige Volkspartei das a im Ganzen annehmen
wegen der Vortheile, die es dem Arbeiter bringe, ohne ſich
damit etwa für das erſte Geſetz von 1889 feſtzulegen. Jm
weiteren Verlauf der Verhandlungen legte Abg. Richter bei
den einſchlägigen 88 8, 204 und 51 die ſachlichen Gründe
dar, welche die Freiſinnige Vollspartei zur Ablehnung der
obengenannten drei Neuerungen beſtimmen. Der Compro
mißantrag Hitze enthält gegenüber den Beſchlüſſen zweiter
Leſung eine weſentliche Verſchlechterung inſoſern, als die
Landes Centralbe hörde in dicht bevölkerten Gegenden die
Errichtung von Rentenſtellen nur unter „Anhörung“ der
Verſicherungsanſtalten und der Provinzialvertretung errichten
kann, während nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung die
Zuſtimmung der Verſicherungsanſtalt erforderlich war.
Am Donnerstag ſteht auf der Tagesordnung der Reſt der
dritten Berathung des IJnvalidenverſicherungsgeſetzes. Jns
ſondere wird noch der ſozialdemokratiſche Antrag wegen
Wiederaufnahme der Schutzvorſchriften zu Debatten
Veranlaſſung geben. Außerdem ſoll die Verlän gerung
des Handelsproviſoriums mit England in
erſter Leſung und der Nachtragsetat in dritter Leſung
berathen werden

Im Reichstage war am Mittwoch das Gerücht
verbreitet, daß auf Veranlaſſung eines Antrages
des Centrums die Canalvorlage vorausſichtlich
bis zum Herbſt vertagt und dann in neuer
Geſtalt wieder vorgelegt werden würde. Soweit
unſere Erkundigungen reichen, ſind dieſe Gerüchte
zur Zeit noch verfrüht. Das Centrum wird, wie
uns mitgetheilt wird, erſt am Donnerstag über
ſeine Haltung beſchließen. Jedenfalls wird die
definitive Entſcheidung deſſelben wohl auch erſt
getroffen werden können, nachdem die Regierung
die für die 2. Leſung in Ausſicht geſtellte Erklärung
abgegeben hat. Möglich iſt immerhin, daß, wenn
vorauszuſehen iſt, daß eine ſichere Majorität zur
Zeit nicht zu erreichen iſt, dagegen bei einer ver
änderten Vorlage unter Zuſügung wenigſtens eines
Theils der Compenſationen dieſelbe im Herbſt in
ſicherer Ausſicht ſteht, die Verhandlungen im Verlauf
der zweiten Leſung abgebrochen werden Einſt
weilen möchten Wir dies aber noch nicht an
nehmen. Jſt die Regierung, wie man hört,
ſchon jetzt zu Compenſationen für Schleſien bereit
ſo würde der größte Theil der ſchleſiſchen Abgeord
neten der Vorlage zuſtimmen. Geradezu komiſch
wirkt das nationale Pathos, in welchem das Organ
des Bundes der Landwirthe der Regierung mit
dem Verluſt ihrer Autorität droht, wenn ſie „den
polniſchen Landestheilen“, bebeutſame Verſprechungen

machen würde. Das würde alle nationalen Kreiſe
in Preußen auf das Tiefſte verſtimmen meint die
„Dtſch. Tagesztg.“, „ja es würde eine üble Rück
wirkung auf Preußens Anſehen im Reiche nicht
ausbleiben können. Wir wollen auf die Frage
ſolcher Compenſationen nicht näher eingehen;
geradezu lächerlich iſt es aber, wenn das Bundes
organ ſo ſhut, als ob Canäle, die zu Gunſten der
Provinzen Poſen und Weſtpreußen gebaut würden,
nur den in denſelben wohnenden Polen zu Gute
kämen. Soweit verirrt ſich dieſer angeblich nationale
Egoismus ſchon, daß er Maßregeln zur Hebung
der beiden bisher zu ſehr vernachläſſigten öſtlichen
Provinzen als ausſchließliche Vortheile für die
„polniſchen“ Landestheile anſteht und die Regierung
deswegen denuncirt!

Zur Zuchthausvorlage ſoll die Cen
trumsfrakkion beſchloſſen haben, die Commiſſions
berathung abzulehnen. In dieſem Falle würde für
die Commiſſionsberathung keine Mehrheit vorhanden
ſein, da außer der Sozialdemokratie auch die Frei
ſinnigen gegen Commiſſions Berathung ſtimmen
dürften

S Die konſervative Partei, ſo ſchreibt die
„Kreuzztg.“, werde in der Canalfrage mit ſehr
wenigen Ausnahmen, und die freikonſervative Partei
in ihrer überwiegenden Mehrheit auf ihrem ab
lehnenden Standpunkt ſtehen bleiben. Nach den
Berl. Neueſt. Nachr. dagegen halten ſich in der
freikonſervatiben Partei Freunde und Feinde
das Gleichgewicht. Die Konſervativen würden erſt
Donnerstag Morgen zur endgültigen Stellungnahme
zuſanimentreten. Jn Betreff der Schleſier leſen
wir in der Centrumspreſſe: Nachdem den Schleſiern
im Centrum genügende Compenſationen in Ausſicht
ſtehen, dürſten dieſelben vielleicht mit einigen
Ausnahmen ebenſo für den Canal eintreten, wie
die Abgeordneten anderer Landestheile. Die
Poſt bringt zwar noch einen zwei Spalten langen
Artikel gegen den Canal, ſtammelt aber am Schluß
deſſelben kleinldut Ob für die Entſcheidung über
die Vorlage im Abgeordnetenhauſe die rein ſach
liche Abwägung der Gründe für und wider
entſcheidend ſein wird, erſcheint indeſſen mehr als
fraglich.“
e

re 98 TProvinz und Umgegend,
Höſen, 10. Juni. Die in vergangener Woche

Ritter hier verſammelte Köſener
hat folgende drei Reſo

genommen 1) Die Köſener kirchliche

Conferenz fühlt ſich gedrungen, der Mecklenburg
Strelitzer Landesgeiſtlichkeit ihren Dank dafür aus
zuſprechen, daß ſie gelegentlich des drohenden
Uebertritts einer Prinzeſſin ihres ſtreng lutheriſchen
Fürſtenhauſes zur griechiſch- katholiſchen Kirche Ver
anlaſſung genommen hat, eine Kundgebung in echt
evangeliſche Geiſte an die maßgebende Stelle zu
richten. 2) Die Köſener kirchliche Conferenz ſpricht
der königlichen Staatsregierung ihren Dank daſür
aus, daß ſie durch ihre CharfrettagsGeſetzesvorlage,
dem Antrage der letzten Generalſynode entſprechend
dem Charfreitag zu ſeinem Rechte im chriſtlichen

Volksleben verhelfen wollte, und richtet an die
zuſtändigen geſetzgeberiſchen Faktoren die dringende
Bitte, dafür einzutreten, daß dieſe Vorlage un ver
ändert Geſetz werde.
Conferenz ſpricht den Evangeliſchen und allen nach
der reinen Verkündigung des Evangelit verlangenden
Chriſten Oeſterreichs angeſichts des ihnen gegen
wärtig aufgenöthigten Kampfes ihre warme Theil
nahme aus und lebt der Hoffnung, daß Gott dieſen
Kampf zu einem für ſein Evangelium ſiegreichen
Ende führen werde.

Torgau, 12. Juni. Um jeden Flucht oder
Selbſtmordverſuch des Mörders Bränuer un
möglich zu machen, iſt er vollſtändig in Eiſen ge
ſchloſſen und an die Wand ſeiner Zelle gekettet.
Bei Tage iſt ihm eine 20 Pfund ſchwere Eiſenſtange
an die Hände angeſchloſſen, die er, da er ſtehend
angekettet iſt, unabläſſig tragen muß. Nachts wird
er derart gefeſſelt, daß er die erſte Hälfte der Nacht
auf der einen, die andere Hälſte auf der anderen
Seite liegen muß. Ob es aber dennoch gelingen
wird, das Scheuſal zu einem vollen Geſtändniß zu
bewegen, bleibt abzuwarten. Doch auch ohne ein
ſolches ſind die Beweismomente für ihn derart be
laſtend, daß an ſeiner Ueberführung und Ver
urtheilung nicht zu zweifeln ſein dürfte.

t Magdeburg, 12. Juni. Vor einigen Monaten
hat ſich bekanntlich auch hier ein Verein gebildet,
der ven Zweck verfolgt, die Lungenſchwind ſucht
zu bekämpfen. Der Magiſtrat erſucht nunmehr
die Stadtverordnetenverſammlung: 1) für den
Magdeburger Verein zur Bekämpfung der Lungen
ſchwindſucht 30000 Mk. und 2) für den hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein unter der Bedingung
der Bevorzugung Magdeburgs bei der Beſetzung
von 20 Stellen zur Verwendung für die Lungen
heilſtätte für Frauen im Vogelſang 20000 Mk.
aus Sparkaſſenüberſchüfſen zu bewilligen.

t Jena, 13. Juni. Für die evangeliſche
Bewegung in Oeſterreich gingen bei Pfarrer
Bräunlich in Wetzdorf bei Dornburg g. S. nach
den Vorträgen, die er in den letzten Monaten in
verſchiedenen Städten des Reiches über dieſe Be
wegung gehalten hat, bis Anfang Juni etwa 9000
Mk. direkt ein, darunter eine Gabe von 5000 Mk.
von einem Ungenannten in Jena

Vermiſchse
Von einem entſetzlichen Schiffsunglüch

wird der Voſſ. Ztg.“ aus Adelaide geſchrieben: Das
engliſche Barkſchiff „Loch Sloy“ fuhr am 24. April früh
gegen eine die Brüder“ genannte Klippe, unfern der
HänguruhInſel. Das Waſſer drang unauſhaltſam durch
das entſtandene große Leck, und nun begann ein Kampf
der Mannſchaft mit dem nafſſen Element auf Leben und
Tod. Die Boote erwieſen ſich als unbrauchbar, und die

efräßigen Wellen holten einen nach dem andern vomWrac herunter. Von der aus 38 Mann beſtehenden Be

ſatzung ſanken 25, von den 6 Paſſagieren 5 in die Tiefe
vier der Schiffbrüchigen wurden an das Land geſpült. An
fang Mai langte einer der Schiffbrüchigen in völlig
erſchöpftem Zuſtande bei einem Änſiedler, May, in der
Nähe von Kap Börda auf Auſtralien an. Dieſer ſandte
ſeinen Sohn Georg ſofort nach dem 30 Km entfernten
Leuchtthurin, um Hilfe zu holen. Der Knabe verirrte ſich
im dichten Serub und kam erſt nach 34 Stunden halbtodt
an ſein Ziel. Nun wurde ſofort der kleine Dampfer
„Euro“ abgeſandt, um nach den übrigen drei Schiffbrüchi
gen an der Küſte entlang zu ſuchen, auch Anſiedler machten
ſich mit ſchwarzen Pfadfindern auf um im Buſch vielleicht
ihre Spuren zu entdecken. Am 9. Mai nun fand man
zwei; ſie ähnelten kaum noch menſchlichen Weſen, ſo hatten
Hunger und Todesangſt ſie entſtellt. Der Buſch hatte
ihnen die Kleider völlig vom Leibe geriſſen, ſie waren
weder fähig zu ſtehen noch zu ſprechen. Der Letzte iſt noch
nicht gefünden, er wird entweder todt oder wahnſinnig ſein.
Ueberhaupt iſt ſelten eine Zeit ſo reich an Schiffsunfällen
geweſen, wie die jüngſte noch iſt der furchtbare Orkan an
der Nordküſte von Auſtralien in friſcher Erinnerung, der
131 Menſchenleben koſtete. Mit ihm hing wohl auch jene
Fluthwelle zuſammen, die die Marſchallsinſeln jüngſt heim
ſuchte. Jn 40 Fuß Höhe brauſte die Fluth heran und
überſchwemmte ganze Gruppen, wie die Gilbert- und Ellsi
inſeln, völlig; auch Neu Jrland hat ſehr gelitten, und
ſelbſt auf den Karolinen machte ſich die Springfluth be
merkbar.

Gerſuch ter Mord) Jn Schmargendorf verſuchte
die geſchiedene Frau Buchwald aus Schöneberg die Gattin
ihres Geliebten, des Gerichtsſchreibers Guſtav Hahn zu
erſtechen, um ſich die Möglichkeit zu ſchaffen, daß ſie
ihren Liebhaber heirathen könne. Die Verletzungen der
Frau Hahn ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich. Hahn
und ſeine Geliebte ſind verhaftet worden.

Gat al verſchnappt.) Ein Bräutigam, der ſich
heimlich den Bart hat abmachen laſſen, trifft abends ſeine
Braut, die er lebhaft abküßt. Du haſt mich alſo troßdem
wiedererkannt?“ meint er, nachdem er eine Weile unt ihr
geſchäkert. Braut (überraſcht) „Ach Gott, jetzt höre
ich erſt, das biſt Du, Georg

3) Die Köſener kirchliche
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Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 17. Juni 1899,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich

div. Tiſche und Stühle
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

KettenbetlI, Gerichtsvollzieher kr. A.

Wieſenvervachtuxg.
Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs-

Dorfer Kirchenwieſe ſoll
Freitag den 1I6. Juni,

Nachmittag 4 Uhr,
en Gaſthauſe daſelbſt, öffentlich meiſtbietend
werpachtet werden.

Kriegsdorf, den 10 Juni 1899
Der Kirchenrendant.Ein ſtarker Inghunde

Zu kaufen geſucht.
Emil Sehumannmn, Weintraube.

Erira ſeines Nizaer

en ö,Birect bezogen, in Flaſchen zu 40, 75
s Pf., ſowie ausgewogen empſiehlt

und

e ralenkl. Ritterſtrafze 3.

ſ. S eiſe-Honigkuchen
on unübertroſſener Qualiät zur Zubereitung ſteht von S
Won Saucen ee., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

e

Choe Zuckerw. Honigkuchenſabrik

Auffallend ſchön
gart und blendend weiß wird der Teint
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein e

in meinem Auctionslocale
Meſtauraut zum Schbützenhaus hier:

2 große Pfeilerſpiegel, 1 Sopha,
1 Regnlator, 1 Kleiderſchrank,

O

Kaiſer's Kaffee
wird direkt aus den Pro

abgegeben.

onnghend den
e

duktionsländern importirt und
ohne Zwiſchenhandel an die Conſumenten

Kaiſer's Kaffee
Gotthardtsſtr. 32.

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe lege vom Prlenhof

und Färſen
17. d. M. ab ehr preis

werth im „Galhof zue grünen Linde in Merſeburg emalige

Die Miſchungen von Kaiſer's Kaffee ſind in Folge langMillionen jähriger Erfahrung erprobt, wodurch ſich Kaiſer's

M en en Kaffee einer ſo großen Beliebtheit
erfreut.

trinken

Nur zu haben in

G. m. b. H.

Merſeburg.

Bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Laemnnich- Seite
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
Bon Bergmann Cise., Berlin, V. Frkt. a. M
Käuſlich pr. Stück 50 Pfg. bei

Apotheker B. Cuvtze-

Sang Atnnt
Zum Kinderfeſte

einpfehle alle Sorten

I Kinderſchuheu. Htiefeln
Zu wirklich enorm billigen Preiſen.

Einen großen Poſten

DamenKnopfſtiefeln
mit und ohne Lackblatt,

per Paar 4 Mark.
Kinder Hwopfftiefeln

40 Mark bis 1,80 Mark.

F. Mende,
Schuhbeſohl Anſtalt,

Roßmarkt 10.

eeeeeeeeeeeeeerrerreeeeeeeIrſc geſhlaget!e

W. Weyer, Roßſchlächterei,
Saalkstrasse 4.

Conditereilt JoMODber o

empfiehlt
holländiſchen und deutſchen

e WCacao
Hro Pfd. 120, 150, I80, 200,

240 u. 300 Pf.
S F I 7 rTafel-Chocolade u. ſ. Praliges
Von den Hoflieferanten HildebrandtBerlin,

FelſcheLeipzig, SuchardNeuchatel,
Degebrod Berlin e. e.

Bruch Chocolade
ChocoladenpulverS

e

Pro Pfd. 60 bis 120 Pf.

Herren-, Damen und

Karl Kochs Nihizeirhet

ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
l Nährwerthes geeignet,

phnloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Phachitis,
Kuvchenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8

MWasser dichte

an empfiehlt

Hens Segenmit Riemen und Oeſen, in allen gangbaren Größen, von Mark 3,50

Wilhelm Wolle.

F.

Pferdedecken

O O G O O O
Kaiſer's Kaffee.

geſe

Gotthardtsſtr. 32.

Größtes Kaffee-Jgmnportgeſchäft Deutſchlands
im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

Sommer

zu vorzüglichem Mittageſſen- werden noch an
genommen im

Reflaurant Unteraltenburg 53.
Wahre Wunderkinder

erhält man von

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut

das Kind vor den
Folgen fehlerhaſter Ernährung, als Skro

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30

Originalpackung bei:

Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg;
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Haudke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt.
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
e hen gii Hempel;

gucha: Pau guner;Benndorf: Reinh. Dietrich
z Wittwe Nagel;

Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emin

Kobrüder Gehrig's

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder A Mr. ſind
ächt zu haben im Haupt-Depot:
Berlin W. Königgrätzerſtrafze 18.

In Merſeburg ächt zu haben in der
A

S

Junge Vierländer Maſtgänſe,

MaltaKartoffeln, feinſte Jsländer
Heringe, neue ſaure Gurken

Roeſchskrone,
Freitag den 16. Jauni,

abends 8 Uhr,

1. grosses Sommer-
Abonnements-Concert
ausgeführt von der vollſtändigen
Capelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regmts. Nr. 36
unter Leitung des Kgl. Muſik

direetors Herrn O. Wiegert.
Abonnements Billets 4 Stück zu 1 Mk.

ſind nur bis Mittwoch den 14. Juni, abends,
in ber „Reichskrone“ zu haben.

Von genanntem Tage ab ſind nur noch
Billets im Vorverkanf à 40 Pf. bei den
Herren Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr.,
und K. Hennicke, Bahnhofſtr., zu haben.

S An der Kaſſe 50 Pf.
Hochachtungsvoll R. Walther

Bei ungüſtigem Wetter im
Saal.

J Heute Freitag
friſche hausſchl. Wurſt.

Glrust. Sohunlae, Lindenſtr. 14

W Heute FreitagS e 1Sohlachterest,

W. D.t's Reſtanration,

häft

Doll.
Breitag den 16. Tun

Sonntag Nachmittag:? Sueewittchen.

Radſanror,
Soldaten, welche im Beſitz eines

Rades ſind, werden gebeten, heute Freitag,
Nachmittag 6 Uhr, im „Bürgergarten“
hier ſich einfinden zu wollen behufs Beſprechung
der Theilnahme am Kriegerfeſte in Dölkau
Sonntag den 18. Juni.

Mehrere Radfahrer.

J Hubold's Reſtauration
Schlachtefeſt.

GeſangVerein „Thalig“
halt Sonntag den 18. Junt, abends 7
N Uhr, ſeine Abendnunterhaltung nebſt
Tänzchen in der „Reichekrone ab.

Der Vorſtand.
Ein zuverläſſiger junger Mann vom Lande

ſucht Stellung

als Markthelfer
oder andere Stellung in irgend einem Geſchäft

junge Vierländer Hähnchen, nene nimmt auch andere Arbeit an. Off. unter
I W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

tücht. Maſchinenſührer,
wen G. L Zimmermann. ein tüchtiger Koll-Apparatführer

und W e Maſchinengehilfen,

Männer u. FHortirerinnen
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in den

Papierfabriken in Friedland
bei Waldenburg in Schleſien.

Meldungen ſind an das Comtoir Berlin
W. Lützowſtraße 105 oder direkt an die
Fabriken in Friebland zu richten.

Ein älteres, anſtändiges

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung, als Stütze
oder in einer kleineren Wirthſchaft. Off.
W 50 poſtl. Merſeburg erbeten.

Ein kräftiges

Dienstmädohen
für 1. Juli geſucht. Oberburgſtr. 6, I.

2 lEinige Frauen
zur Gartenarbeit ſucht
O. Hickethier. Leunger Str. 6a.

un 5Junges ſauberes Ridchen
e

Freunbliches, kraſtiges
5 D.Betten cKindermüdchen,

welches etwas zu Schneidern und von Hand
arbeiten ve nach auswärts geſucht. Off.
eub O F. an die Exped. d. Bl. erbeten.

F 4
ghhanden ger nabhanden gekommen

(Germuthlichſweggeſangem). Vor Autkauf
wird gewartat. Dem Wiederbringer BeHente Freitag Schlachtefeſt.
lohnung. Bauer



empfehle:

Setdene um ander
per Meter von 5 Pf. an,

Scehottsehe ändern
per Meter von 10 Pf. an

Sehärpensäncder
in allen Farben, Breiten u. Preislagen

Höschen, NRöcke, Hemden.
Spitzen u. Stickereien

Corſets 70 Pf. Schürzen.
Perlenhalsketten 30Pf., Nüſchen.
Kopfkränze 30 Pf., Haarkämme.

Sonnenſchirme 40 Pſ.

e Strümpfen ſchwarz, braun u ſchottiſch.

in größter Auswahl und allen Preislagen
von I Pf. an auſwärts.

Rnaben-Oberhemden,
Chemiſettes und Rragen,

Manſchetten und Cravakken,

ummi, Turner
und Sport Hürtel,

e 6schärpenſchwarz weiß roth, 2 We ws 50 Pf.

RnabenStrohhüte v. 45 Pf. an.
RnabenSporthemden.
Hoſenträger 25 Pf.

Taſchentücher 5 Pf.
Außerdem empfehle der vorgerückten Saiſon wegen

irte u. ung
ſowie „Sonnenſchirme,

der-Strohhüte
e welche im Schaufenſter unmerklich gelitten m

n bedentend heran ten de
kl. Muterſtr, e Entenplan.
r onmnpte, reelle Bedienung solle Preise ans Qunnes en.

e Amtauſch vor dem Feſte bereitwilligſt geſtattet.

Grosse Preisermässigung
gewährt je e vorgerückter Saiſon das

n Putz- MagazinB. verm acher, Burgſtr. 5,
auf ſämtliche gaenirten Hüle,

Faeons, Blumen, Federn, Sonnenſchirme, Handſchuhe
und alle Sommerartikel.

Zum Kinderfeſte
große Auswahl in

Wändern, Blumen, Hpihzen, Knaben u. Mädchen
Hüten, Honnenſchirmen, Corſells, Handſchuhen.

Jedes Kind erhält ein Geſchenk
von I Mk. an.

Bote n dern al e m n

Dresaner Molkerei

rothe Putzpomade
ist der mehrfach n

u PINMWab
er ist Tollkommen eenaanen
und vVerliert niemals seine vorzügliche

Putzkraft.

Laut Gutachten von 3 gerichtlich vereideten
Chemikern ist Globue-Putzextract

e Nur h mit Shgiemarbe;
Rolher Streifen mit Globus 94 69 Il T
RKaohmaterialen ereete ar Gegenwart
E. Im Bosen a 10 und 25 Pfg. überall zu haben

riüte Schulz um eipeige,
Rrſinder des Putzextract.

Aeueserst vortheilhaſt Cär
Küche wut Haws

Vielfach
prämürt!

Vielſach

prämürt!

Gobrüdoer Pland,
Dresden N. Bautzner Strasse 79.

V Zu haben in Mers eburg- Stadt-Apotheke F. Curtze- Neumarkt-
Drogerie Paul Berger-

für Mädchen

bis zu 3 Jahres paſſend,
KuabenWaſchAnzüge,

n t ouſen

kl. Ritterſtr. 2

s In Blechdosen mit Patentöffnerl

Ecke Entenplan.

Hierzu eine Beilage,

re

m r

2 S
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Veilage zu Nr. 139 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Juni 1899.
Volkswirthſchaftliches,

Wie in den ſtädtiſchen Leihämtern iſt auch in
den königlichen Leihämtern Berlins der Ge
ſchäftsverkehr in dem am 31. März d. J. ab
gelauſenen Geſchäftsjahre zu rückgegang en.
Namentlich iſt der Kredit dieſer Anſtalten ſehr viel
weniger von Gewerbetreibenden, Kaufleuten, Hand
werkern ſ. w. als in früheren Jahren beanſprucht
worden.

Eine allgemeine Ausſperrung der
Berliner Maurer iſt am Dienſtag Mittag in
einer Verſammlung von Bauarbeitgebern aus Berlin
und den Vororten beſchloſſen worden. Die Aus
ſperrung ſoll an dieſem Mittwoch erfolgen.

Weibliche Fabrikinſpeckion. Jn
Sachſen Wiimar läßt das Miniſterium des Jnnern
in der amtlichen Zeitung erklären, daß „die ver
ſüchsweiſe Zuziehung weiblicher Aſſiſtenten zu den
Geſchäften des Fabrikinſpectors im 1. und 2. Ver
waltung bezirk Weimar und Apolda) ſich nicht
bewährt hat und daß ein Bedürfniß zu deren
Fortbeſtehen nicht vorhanden zu ſein ſcheint.

Provinz nud Umgegend,

4 Halle, 14. Juni. Jn der geſtern in der
„Moritzburg“ abgehaltenen Maurer- Ver
ſammlung wurde der Geſellenausſchuß beauf-
tragt, heute mit den Jnnungsmeiſtern und Bau
unternehmern in Unterhandlung zu treten, um
ihnen die Forderung der Geſellenſchaft, 50 Pfg.
Stundenlohn, zu unterbreiten. Sollten die Arbeit
geber ſich ablehnend verhalten, ſo wird vom 19. d. M.
ab in den Streik eingetreten.

4 Halle, 14. Juni. Der falſche Leutnant,
der hier in Halle von ſich reden machte, hat auch
in anderen Orten der Provinz Gaſtrollen gegeben.
So kam der Hochſtapler in Wallhauſen zum
Gemeindevorſteher Schobeß und gab an, auf einer
Dienſtreiſe begriffen zu ſein und ſein Portemonnaie
mit 135 Mark Jnhalt verloren zu haben. Er bat
Herrn Schobeß, den Verluſt ausſchreiben und dem
Finder eine Belohnung von 30 M. aushändigen
zit laſſen. Der Gauner, der beſtimmt und ſicher
auftrat, ließ ſich „einſtweilen“ von Herrn Schobeß
15 M. geben, worauf er auf dem in Halle er
ſchwindelten Rade in der Richtung nach Roßla
weiterfuhr. Auch in Nordhauſen hat der
Gauner verſchiedene Schwindeleien ausgeführt und
ſich dann nach Bad Sachſa gewendet, wo er
daſſelbe Manöver wie in Wallhauſen mit Grfolg
durchführte. Bürgermeiſter Schunorth übergab
dem Schwindler reſpektvoll 20 Mk um den Herrn
Offizier aus ſeiner peinlichen Lage zu retten. Der
ſelbe Coup iſt dem Jnduſtrierikter in Dehnſen
bei Alfeld und ferner in Salzderhelden gelungen
Jn Alfeld dagegen, wo er ſich ebenfalls zeigte,
ſcheint ihn ſein Selbſtvertrauen ſchon etwas verlaſſen
zu haben, er ſchien zu fühlen, daß man ihm auf
der Spur war. Thatſächlich hat ihn ſein Schickſal
denn auch ſchnell ereilt, denn, wie eine ſoeben ein
laufende Meldung beſagt, iſt der Schwindler in
Bad Oeynhauſen verhaftet worden. Das Leutnant
ſpielen wird ihm jetzt für längere Zeit unmöglich
gemacht werden.

4 Cslleda, 12. Juni. Der Graf v. Werthern
Beichlingen hat heute für rund 250 000 Mk. das
Rittergut Altbleichlingen (112 ha, 2870
Mk. GrundſteuerReinertrag) gekauft. Eine Frau
v. SenſſtPilſach geb. Gräfin v. Werthern hatte
1809 dies Gut mit Jnventaär an eine Familie Krauſe
für 6000 Thlr. verkauft und von dieſer erwarb es
vor drei Jahren der bisherige Beſitzer Karl Hermann
aus Ober heldrungen.

Vom Brocken, 13. Juni. Am Sonntag
Abend herrſchte reges und heiteres Leben auf dem
Blocksberg. Ueber 200 Mitglieder des Ver
bandes deutſcher Elektrotechniker trafen
abends 7 Uhr auf dem Brockengipfel ein. Nach
gemeinſamem Eſſen und einer Fackelpolonaiſe folgte
bei der Teufelskanzel und dem Hexenaltar eine
eſſektvolle Aufführung eines Walpurgis
nachtfeſtſpiels bei elektriſcher Beleuchtung, die
zum erſten Male dort oben erſtrahlte und eigens
für dieſen Tag von Körking- Hannover angelegt war
Das Feſtſpiel iſt eine Parodie der Göthe ſchen
Walpurgisnacht, verfaßt vom Hofſchauſpieler Peppler,
der daſſelbe auch inſcenirt hatte und den Mephifto
pheles ſpielte. Herr Rottmann hatte die Gretchen
rölle übernommen. Das Wetter war klar. Die
Theilnehmer an der Fahrt, von denen einige ſchon
um Mitternacht nach Wernigerode fuhren, weil ſich
für ſie keine Unterkunft auf dem Brocken fand,
blieben bis Montag Mittag oben

Sangerhauſen, 13. Juni. Der Landbrief
träger Hahnas von hier, welcher ſeit Sonnabend
vermißt wurde, hat ſeinem Leben durch Erhängen

ein Ende gemacht. Heute früh wurden im Walde
bei Grillenberg (Diſtrikt Blocksgrund) zuerſt ſeine
Kleidungsſtücke gefunden und heute Mittag ca. 50
in weiter fand man hoch oben auf einer Eiche
den Vermißten erhängt als Leiche vor Allem
Anſcheine nach hat Hahnas, bevor er auf den Baum
kletterte und in den Tod ging, ſich zuerſt entkleidet
und dann noch eine Strecke Weges zurückgelegt
Die Art und Weiſe, in welcher ſich der Genannte
den Tod gab, läßt darauf ſchließen, daß er in einem
Anfalle von Geiſtesſtörung gehandelt hat.

T Ufkrungen, 12. Juni. Ein gufregen der
Vorfall ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee
von hier nach Rottleberode in der Nähe der Krumm-
ſchlachtsbrücke. Ein aus Quedlinburg von einer
Tour nach dem Kyffhäuſer zurückfahrendes Omnibus
geſchirr, deſſen Führer wohl allzu tief ins Glas
geſehen, hielt volöhlich an, weil der Geſchirrführer
ſich mit den Fahrgäſten entzweite. Ohne weiteres
kletterte der Kutſcher vom Bock in das Gefährt und

hieb mit der Peitſche ſämmtliche Jnſaſſen, Männer,
Frauen und Kinder hinaus, ohne ihnen auch nur
Zeit zu laſſen, den Wagentritt herunter zu gehen.
Als er ſein Gefährt auf dieſe Weiſe erkeichtert, hieb
er auf die Pferde und fuhr davon, ſeine Paffagiere
auf offener Straße laſſend, welche ſich dann zu Fuß
nach Rottleberode begaben.

Vom Südharz, 13. Juni. Die neue
Südharzbahn Walkenried-Braunlage- Tanne wird
am 15. d. M. auf der Strecke Tanne-Braunlage,
die Strecke Braunlage-Walkenried am 1. Juli dem
Verkehr übergeben und hiermit wieder eine der
herrlichſten Partien des Südharzes dem großen
Verkehr eröffnet.

Leipzig, 13. Juni. Für Herſtellung eines
umfangreichen Parkes auf dem Grund der ehe
maligen Sächſtſch Thüringiſchen Jnduſtrie- und
Gewerbe Ausſtellung bewilligte der Rath der Stadt
Leipzig 222770 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln.

h Mühlhauſen i. Th. 14. Juni. Der nach
Unterſchlagung von 11000 Mk. Poſtgeldern
vor einiger Zeit ſlüchtig gewordene Poſthilfsbote
Wilhelm Morgenroth iſt in London ergriffen
und mit dem Dampfer „Peregine“ in Hamburg
angekommen. Der Defraudant, der ſeinerzeit über
Holland nach England entkam, führte von der
unterſchlagenen Summe noch 9000 Mk. bei ſich.

Dresden, 13. Juni. Rechtsanwalt Juſtizrath
Hecker erſchoß ſich aus nicht bekannt gewordenen
Gründen
en

Localnachrichten,
Merſeburg, den 16. Juni 1899

Herr Major v. Seydewitz vom Militär
cabinet, bisher à la suite des 13. Ulanen-Regiments,
hat geſtern die Führung des 12. Huſaren Regiments
übernommen.

Zur Frühlingszeit pflegen die Milchkuren
zu beginnen. Da wollen wir darauf aufmerkſam
machen, daß es nicht gut iſt, die Milch in großen
Zügen hinunterzugießen. Dadurch wird die gute
Wirkung der Milchkur vollſtändig beſeitigt. Milch,
mit einemmale ſehr viel getrunken, iſt ungeſund.
Wenn eine größere Quantität Milch in den Magen
tritt, wird ſte von der Magenſäure ſofort in eine
harte käſige Maſſe verwandelt, die äußerſt langſam
verdaut werden kann. Daher ſollte man gleichzeitig
mit der Milch immer etwas Brot nehmen oder die
ſelbe löffelweiſe ſchlürfen. Hierbei ſei gleichzeitig
erwähnt, daß man, um geronnene Milch wieder in
brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, je nach dem Grade,
in welchem ſte geronnen iſt, eine ober mehrere
Meſſerſpitzen kohlenſaures Kali (gereinigte Pottaſche)
hinzugiebt, beides tüchtig vermiſcht und die Milch
aufkochen läßt.

Eine Jnſpizirung der Gendarmerie
in der Provinz Sachſen iſt zur Zeit im Gange.
Die Jnſpizirungsreiſen werden unternommen von
dem General der Infanterie und Chef der Land
gendarmerie des Königreichs Preußen, Excellenz Frh.
v. Hammerſtein mit ſeinem Adjutanten Oberſtleutnant
v. Haack aus Berlin, dem neuen Brigadier der 4.
Gendarmeriebrigade, Oberſtleutnant v. Heringen
aus Magdeburg und dem Hauptmann Kläber aus

alle.s Heute, Freitag, Abend trifft der Biſchof

Hubertus Simar von Paderborn hier ein, um
am Sonnabend früh in der hieſigen katholiſchen
Kirche nach voraufgegangenem Hochamt den Akt der
Firmung vorzunehmen.

Jn manchen Gemeinden werden die Kirchen
glocken durch Schulkinder geläutet. Werden
dazu ältere Knaben verwandt und ſind die nöthigen
Vorſichtsmaßregeln getroffen, z. B. Herabführen der
Glockenſeile bis zur Erde dann läßt ſich nichts
dagegen einwenden, obwohl die Regierung zu Erfurt
erſt vor wenigen Jahren das Läuten durch Schul

knaben überhaupt unterſagt hat. Iſt guter Wille
vorhanden, ſo laſſen ſich in jeder Gemeinde unſchwer
erwachſene Läuter finden, wie ſie in den Städten
längſt angeſtellt ſind. Es ſei darauf aufmerkſam
geinacht, daß die Unfallverſicherung der Läuter, wie
ſie jetzt von den ineiſten Kirchengemeinden beſchloſſen
wird, da keine Anwendung finden dürſte, wo Schul
knaben das Läuten verrichten müſſen und es die
Bezirksregierung unterſagt hat.

In der „Reichskrone“ findet heute, Freitag,
Abend das erſte Sommer Abonnements
Conzert der Kapelle des 36. Jnfanterie
Regiments ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung
wird das Conzert im Saale abgehalten.

a. Ein hieſiger Radfahrer hätte eine Radtour
nach Ammendorf unternommen und ſein Rad in
den Garten einer dortigen Reſtauration geſtellt,
während er ſich ins Gaſtzimmer begab. Als er ſich
ſpät am Abend auf den Heimweg machen wollte
gewahrte er zu ſeinem größten Schrecken, daß an
ſeinem Rade während ſeines kurzen Aufenthaltes
im Zimmer die Gabel des Vorderrades von Buben
hand durchgeſägt worden war. Von dem frechen
Thäter konnte keine Spur entdeckt werden.

Als geſtern Vormittag ein auswärtiger Land
wirth am Eingange der Halleſchen Straße ſeine
Pferde antrieb, mochte die Peitſche etwas zu hart
geſchlagen haben, denn die beiden Rößlein gingen
plötzlich durch und raſten mit dem ſchweren Wagen
ſo ſchnell davon, daß das Zeug löcker wurde und
in der Nähe der Poſt ein Hinterrad abſprang. Die
ſchleifende Achſe wirkte nunmehr als Hemmſchuh und
das Geſchirr kam dadurch zum Stehen.

Der Arbeiter K. hier kam am Mittwoch Nach
mittag dadurch zu Schaden, daß ihn der Göpel
einer zum Holzſägen benutzten Maſchine gegen ein
Bein ſchlug und daſſelbe nicht unerheblich verletzte
K. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Von einem mit Hrettern beladenen Wagen
wurde am Mittwoch der an der Groke ſchen Fabrik
in der Halleſchen Straße ſtehende Laternenträger
umgefahren und hierbei die Straßenlaterne total
zertrümmert.

Zwei hier in Arbeit geweſene Fleiſchergeſellen
verübten am Mittwoch Vormittag in einem Fleiſcher
laden der Schmaleſtraße hierſelbſt derartige
Rüpeleien, daß die allein anweſende Frau Meiſterin
uach der Polizei ſchickte und die beiden anſcheinend
ſtark bezechten Cumpane in Sicherheitsarreſt bringen
ließ. Dieſelben Leute machten ſich auch in einer
Reſtauration der Bahnhofſtraße laſtig und werden
ſich nun wegen dieſer Streiche vor Gericht zu ver
antworten haben.

Eingeſandt.) Auf das gemüthvolle Schauſpiel
„Die Elſe vom Erkenhof“ machen wir be
ſonders aufmerkſam. Daſſelbe kommt heute, Freitag,
im hieſigen Sommertheater zur Aufführung und iſt
wegen ſeines gediegenen Jnhaltes ſehr zu empfehlen.
Für Sonntag wird die wirkungsvolle Operettenpoſſe
„Der Walzerkönig“ vorbereitet.

Wels er ges e.
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Juni. Kuhles,

etwas windiges, zeitweiſe heiteres, meiſt bewölktes
bis trübes Wetter mit Regen.

Briefkaſten der Redgetion.
Biertiſch zu Collenbey. Das fragliche Ereigniß

geſchah am 26. November 1890.
a

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 13. Juni. Ein Eiſenbahnatten

tat „ein Frevel ohne Gleichen,“ wie der Schwurgerichts
präſident das Verbrechen bezeichnete, kam heute vor dem
Geſchworenengerichte zur Aburtheilung. Auf der Bahnſtrecke
Schmalkalden Kleinſchmalkalden wurde im Winter v J
ein Abendzug, der in der Richtung Schmalkalden Klein
ſchmalkalden verkehrte und der gewöhnlich von den in
Schmalkalden beſchäftigten Arbeitern zur Heimfahrt benutzt
wurde, aus adminiſtrativen Gründen früher abgelaſſen.
Den Arbeitern war es daher nicht mehr möglich, denſelben
zu benutzen und es herrſchte in den Kreiſen derſelben
vielfach Unwillen. Anſtatt auf legalem Wege eine Aenderung
wieder einzuſühren, ſchritt ein Theil der Arbeiter zu
Gewaltthätigkeiten und zum Verbrechen Drohbriefe wurden
an die Bahnbehörden geſchrieben, in denen ſtrikte die
Späterlegung des Zuges verlangt wurde, widrigenfalls aller
Frevel und Schabernack auf der Strecke paſſiren werde
Der Frevel und Schabernack ſtellte ſich auch richtig ein
Viermal wurden auf der genannten Strede Verſuche
gemacht, die Züge zur Entgleiſung zu bringen. Das erſte
mal am 11. November, dann am 15 November, 2. und 4.
Dezember. Wegen des Attentats am 11. November hatten
ſich heute der verheirathete Packer Wilhelm Danz und
und der verheirathete Drechsler Schreiber von Seligenthal
zu verantworten. Nach der Darſtellung des Danz haben
beide dicke Bohlen über die Schienen gelegt, um eine Ent
gleiſung herbeizuführen. Ein Unglück ſollte dabei nicht
geſchehen, die Bahnverwaltung ſollte nur „erſchreckt werden.
Der Mitangeklagte Schreiber leugnete jede That und
erklärte die Beſchuldigung durch Danz für Lüge und
Erfindung Das harknäckige Leugnen war von Erfolg
begleitet; die Geſchworenen verneinten bezüglich ſeiner Perſon



See

die Schuldſrage, worauf er freigeſprochen wurde. Danz
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt.

Werte ſener
Ein Trauerſpiel im Bärenkäfig) Die

Beſucher der Kleyberg-Menagerie in Petersburg waren
kürzlich Zeugen eines Entſetzen erregenden Schauſpiels. Der
Thierbändiger Charkes Patti war ſoeben dabei, ein
Bravourſtück inmitten der wilden Beſtien zu produziren, als
einer ſeiner Zöglinge, ein rieſiger Bär, ihm plötzlich den
Gehorſam verweigerte. Das zornige Thier warf ſeinen
Dreſſeur zu Boden, trat mit den Tatzen auf ihn herum
und begann, dem Bedauernswerthen mit den Zähnen das
Fleiſch vom Körper zu reißen. Seinen Tod vor Augen
ſehend, nahm Pattt die leßte Kraft zuſammen und ſtieß
ſeinen Vorderarm ſo ſtark er konnte in den Rachen des
Bären. Dieſer aber warf ſein Opfer zum zweiten Male
zu Boden und machte ſich daran, ihm den Leib aufzureißen.
Vergebens verſuchten die anweſenden Wärter, den Bären
von dem vor Schmerz Vergehenden wegzubringen. Erſt
nach vielen Bemühungen gelang es ihnen, mittelſt eiſerner
Gabeln die aufgeregte Beſtie an die Gitterwände zu drängen,
ſo daß man den halbtodten Patti aus dem Zwinger
herausziehen konnte. Nun vegann der letzte Akt des
unvorhergeſehenen Dramas Mit einem Laſſo in der
Hand betrat ein zweiter Dreſſeur den Thierkäſtg. Ein
einziger geſchickter Wurf, ein kräftiges Anziehen, und die
Schlinge umſchloß den Hals des Bären. Ein wohlgezielter
Piſtolenſchuß durch den Kopf machte dem Leben der wilden
Beſtie ein Ende Wunderborerweiſe hatten die in dem
ſelben Zwinger befindlichen andern wilden Thiere, ein
zweiter Baär, zwei Wölfe und ein Schakal, ſich ganz ruhig
verhalten und nur ſcheu aus ihren Ecken heraus den
furchtbaren Vorgang beobachtet. Der Dreſſeur Patti iſt
furchtbar zugerichtet, und die Aerzte geben die Hoffnung
auf, ihn am Leben zu erhalten.

Die Verhaftung des Rechtsanwalts Kirche
hofß) in Celle, welche Freitag Abend durch den Staats
anwalt aus Lüneburg erfolgte, erregt überall peinliches
Aufſehen Kirchhoff, ein bekannter Juriſt, bejahrt und
als vermögend angeſehen, iſt in das Lüneburger Land
gerichtsgefängniß nach Lüneburg abgeführt worden, weil er
angeblich veſchuldigt wird, Gelder in hohem Betrage

der tnit ſeinen dreihundert Spgrtanern die Thermopylen
gegen die Uebermacht der Perſer vertheidigt hat zu entdecken.
Schon während des griecchiſch türkiſchen Krieges hatten
griechiſche Soldaten, als ſie in den Thermopylen Schanzen
bauten, ein Grab vbloßgelegt, in dem ſich menſchliche Knochen,
alterthümliche Waffen und Schmuckfachen vorfanden. Der
Sache wurde damals keine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Erſt
jebt hat der Direktor des Muſeums in Lamia das Grab
genau unterſucht und glaubt nun, das Grab ſei jenes des
Leonidas.

m Tatragebirge) wüthete am Dienſtag ein
heftiger Schneeſturm. Die Gebirgsſeen und die Bäche ſind
friſch zugefroren. Schneefall wird ferner vom Rieſen
gebirge und auch vom Brocken gemeldet.

on der See.) Der engliſche Dampfer „Hamilton“,
welcher ſich auf der Fahrt von Newyork nach Norfolk und
Newport News befand, ſtieß Dienſtag Abend im Nebel bei
Long Branch mit dem Hamburger Dampfer „Macedonig“
zuſammen. Die „Macedonia“ wurde ſo ſchwer beſchädigt,
daß ſie nicht mehr auf Strand geſetzt werden kannte und
zwei Meilen von Wright ſank. Drei Paſſagiere und 19
Mann der Beſatzung wurden vom „Hamilton“ aufgenommen
Der Kapitän, der zweite Offizier, die übrigen drei Paſſagiere
und der Reſt der Mannſchaſt rettete ſich in einem Bovte.
Der „Hamilton“, welcher ebenfalls ſtarke Beſchädigungen
erlitten hatte, kehrte nach Newyork zurück.

(Die Räuber,) welche den Minendirektor von
Kaſſandra entführten, verlangen 15 000 Pfund Löſegeld
Die Pforte verbot die Unterhandlungen mit den Räubern
und ordnete deren Verfolgung an.

Die A verm ißten Touriſten, die ſeit Sonntag
abgängig waren, ſind am Dienſtag ſpät Abends wohlbehalten
nach Wien zurückgekehrt.

Ein armer Thronprätendent.) Als ſolcher
iſt ohne Zweifel Prinz Victor Napoleon anzuſehen, der in
Brüſſel lebt und nur ſehr ſelten die Oeffentlichkeit beſchäftigt.
Aus dem einfachen Grunde, weil ihm das Geld zur Agita
on fehlt. Wohl hat der Ahnherr der Napoleoniden,
Napoleon I., viel Geld exworben, iſt aber ebenſo leicht auch
zerronnen, als es gewonnen war. Seine Methode, Reich
thümer zu ſammeln, beſtand dariy, möglichſt viel Geld
nach Frankreich zu bringen. So mußte ihm die von ihm
bekriegte Welt nach jeder Niederwerfung 340 bis 400
Millionen Franken Kriegsentſchädigung leiſten. Jn ſeinem
Teſtamente verfügte er über 1,600,000 000 Fres, aber

man ſpricht von 100000 Mark und mehr unterſchlagen
bez. veruntreut zu haben. Der Verhaftete bekleidete Ehren
ämter, u. A. auch das eines erſten Worthalters (Vorſ.)
des Bürgervorſteher Collegiums von Celle.

(Froſt im Juni. Jn der Nacht zum Sonnabend
hat es im Oſten der Monarchie gefroren. Jm ſüdlichen
Theile des Kreiſes Graudenz ſind die Kartoffeln abge
froren, auch hat der Roggen auf moorigem Boden gelitten.
Daſſelbe wird aus Pakoſch in der Provinz Poſen und
aus anderen Orten berichtet. Jn der Marienburger
Niederung iſt die Hoſſnung auf eine gute Obſternte dahin,
da der Froſt an Blüthen und Früchten großen Schaden
verurſacht hat.

S (Die Pariſer Geſchworenen) ſprachen Fräulein
Hin qué ſrei, welche, wie ſeinerzeit berichtet, den Unter
ſuchungsrichter Bourſy angeſchoſſen und ſchwer verletzt
hatte. Die Angeklagte war von der ſixen Idee befangen,
ihren Vater, welcher einen Prozeß verloren hatte, an
Bourſy, der die Unterſuchung geleilet, rächen zu müſſen.

(Elende Rachethat. Profeſſor Bondi, der
Direktor des Heiligengeiſt. Spitals wurde geſtern auf der
Tiberbrücke in Rom von einem Schwindſüchtigen ermordet,
der wenige Tage zuvor aus dem Spital entlaſſen war.

(Merkwürdige Taktik.) Der Prieſter Don
Albertario zu Rom, der vor wenigen Tagen aus dem
Gefängniß entlaſſen war, wo er wegen aufreizender Theil
nahme an den Maiaufſtänden eine einjährige Haftſtrafe
verbüßt, wurde geſtern vom Papſte empfangen und zu
ſeiner Freilaſſung vbeglückwünſcht.

Das Grab des Leonidas.) Wie Athener Blätter
melden, ſoll es gel J in, das

nicht ein Cent wurde den Erben ausgezahlt, die das bittere
Brot der Armuth eſſen mußten Napoleon III. gab ſich alle
erdenkliche Mühe, wieder etwas Geld zuſammenzubringen; was
er aber ſchließlich hinterließ, fiel Eugenie zu, ſo daß die übrigen
Erben wiederum das Nachſehen hatten Prinz Victor Napoleon
lebte deshalb in ſehr beſcheidenenen Verhältniſſen in Brüſſel in
der Abenue Louiſe, Seine ganze Hoffnung beruht deshab
auf der Kaiſerin Eugenie, die erklärt hat, jedem Napoleon
40 Millionen auszufolgen, der auf den Thron Frankreichs
gelangt, Prinz Victor beſitzt ſammt ſeinem Bruder Lonis
nicht mehr als 4 Millionen, während der orleaniſtiſche
Thronprätendent 300 Millionen ſein Eigenthum nennt.
Daher die lebhafte Agitation des letzteren und die erzwungene
Ruhe des erſteren, wenn es gilt, mit den Anſprüchen auf
den Thron von Frankreich hervorzutreten,

Eine beſtialifche Mutter.) Die Tagelöhnerin
Suſanne Szirota in Budapeſt tödtete ihre 9jährige Tochter
und ihren 10jährigen Sohn, indem ſie beiden vergiſteten
Kaffee zu trinken gah. Das Mädchen ſtarb kurz nach dem
Genuß des Kaffees, während der Knabe ins Spital befördert
wurde. Er gab an, daß er den Kaffee nicht trinken wollte,
ſeine Mutter ihn aber dazu zwang. Die Polizei verhaftete
die unmenſchliche Mutter, welche geſtand, die Unthat aus
dem Grunde vollſührt zu baben, um die beim Waiſenamte
liegenden 600 Gulden für ſich als Erbin der Kinder
beheben zu können.

(Erforſchung des Amazonenſtromes.) Das
Flottendepartement in Waſhington hat, wie amerikaniſche
Blätter melden, einen Bericht des Kommandeur Todd über
die bemerkenswerthe Fahrt erhalten, die dieſer mit dem

Grab des Königs Leonidas, Kriegsfchiff „Wilmington“ im April den Amazonenſtrom

hinauf zur Erforſchung dieſes bisher noch faſt unbekannten
Flußgebietes gemacht hat. Er hatte den Auftrag erhalten,
den Fluß ſoweit wie möglich hinauf zu fahren, um ſeſtzu
ſtellen, wie weit derſelbe ſchiffbar iſt, und Kapitän Todd
berichtet nun, daß er bis nach Yuquitos in Peru, etwa
2100 Meilen von der Mündung, vorgedrungen iſt. Die
Fahrt wurde gegen eine Strömung gemacht, die im Durch
ſchnitt 3 Knoten Geſchwindigkeit hat, Manaos an der
Mündung des Rio Negro in den Amgzonenſtrom galt bis
jetzt als der weiteſte Punkt, bis zu dem Dampfer hinauf
fahren können, und hatte ſich infolgedeſſen zu einer
blühenden Stadt entwickelt, die 40000 Einwohner zählt.
Die Abſicht des Kapitän Todd, noch weiter ſtromaufwäris
vorzudringen, erregte deshalb unter den Bewohnern große
Mißſtimmung und ſührte, wie man ſpäter erfuhr, feindliche
Demonſtrationen gegen den amerikaniſchen Konſul und die
Lotſen herbei, die den Beſehlshaber der Sernee bei
ſeiner Reiſe unterſtützten. Trotz dieſer Hinderniſſe gelang
es Kapitän Todd, von Manaos noch 1000 Meilen weiter
ſtromauſwärts vorzudringen, und er glaubt, daß er noch
300 Meilen weiter hätte vordringen können, wenn nicht
Mangel an Feuerungsmaterial zur Umkehr gezwungen hätte.
Troßdem hat die „Wilmington“ die vom Atlandiſchen
Ozean aus kam, ſich der Paceſic-Küſte bis auf 400 Meilen
genähert. Die Möglichkeit, das große und bisher unbekannte
Innere von Südamerika durch die Schifffahrt zu erſchließen,
die die Reiſe des Kapitän Todd gezeigt hat, iſt, wie man
glaubt, ſür den Handel von der größten Bedeutung. Ka
pitän Todd erklärt, daß das Fahrwaſſer des Amazonen
ſtromes ſich ähnlich, wie das des Miſſiſſippi, häufig ändert
Und das man ſich deshalb nie ganz auf Flußkarten wird
verlaſſen können, ſondern ſtets erfahrene Lotſen wird be
nutzen müſſen.

(Eine Gewebe, zart und duftig wie Battiſt)
und aus Kiefernholz hergeſtellt, zeigte gelegentlich des
Ausfluges der Theilnehmer an der Jahresverſammlung des
oberſchleſiſchen Städtetages nach Schloß Neudeck Graf
Henckel von Donnersmarcck auf Neudeck ſeinen Gäſten
Es iſt dies ein nach patentirtem Verfahren hergeſtellter
Stoff aus Celluloid, welcher beſtimmt ſcheint, in die
Manufaktur. und Schnittwaarenbranche einſchneidende
Veränderungen zu bringen. Graf Henckel hat in England
das Patent zur Herſtellung dieſes Stoffes für 400 000 Mk.
erworben neben zwei anderen Patenten ſür die Celluloid
Fabrikation und wird nach Ende dieſes Monats in ſeiner
Holzſtoffſabrik Stahlhammer mit der Herſtellung dieſes
neuen Stoffes beginnen. Das vorgelegte Muſter ſtellte
einen Kleiderſtoff dar, welcher vortrefflich waſchbar und
ebenſo haltbar iſt, wie Neſſel oder ſonſtiges dünnes Gewebe
und pro Meter nur 2 Pf. koſtet. Für China werden ſchon
jetzt in England zahlreiche derartige Stoffe gefertigt, von
denen Anzüge hergeſtellt werden, die ſich auf 17 Pf. ſtellen.

eeeeeccccccccrerregSuSl
Reneſte Nachrichten.

Waſhington, 15. Juni. General Otis
telegraphirte aus Manila: Geſtern fand ein heftiger
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei die Amerikaner 10
Todte und 40 Verwundete hatten, die Verluſte der
Philippinos ſeien ſchwere.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 13. Juni. Bericht über Stroh unb

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. RoggenLang
ſtroh (Handdruſch) 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren 1,
bis 900 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer 8,75-8 00 Mk., minderwerthige Sorten 2,00
bis 350 Mk., beſte Sorten 2,75--3,00 Mk. Kleeheu:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2.75-8,00 Mk minderwerthige
Sorten 2,00—2,50 Mk. Torfſtreu in 300 Centner
Vadungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in einzelnen Ballen
vom Lager hier 1,50 Mk.

S re s e e
er dieſen Theil über nent r Sebaet

Zan Publitum gegenüber keine Bergner
Kirchen nud Familien Rachrichten.

Gottesdienſt in der kathol. Kirche.
Freitag Nachm. von 2 Uhr: Beichte in

deutſcher und polniſcher Sprache.
Abend 8 Uhr Empfang des Biſchofs
und Segen-

Samstag 7 Uhr: hl. Meſſe des Biſchofs
und Communion.
8 Uhr Hochamt, Firmung, Predigt
des Biſchhofs, Tedeum und ſakra
mentaler Segen.

Alle kathol. Chriſten aus Merſeburg und
den Ortſchaften des Pfarrbezirks werden zur
Theilnahme Herzlich eingeladen.

um den

Wodes- Anzeige
Mittwoch ſrüh 1 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſere uns
J unvergeßliche liebe Mutler, Schwieger,

a e In r U
Dureh den Tod schied aus unserer Mitte unser langſühriges,

treues Vorstandsmitglied

Fräulein Theress Hanewald,
Seit 1870 hat sie sich wit einem Herzen voll Liebe und mit ungemein
lebhaftem Interesse an allen Aufgaben des Vereins betheiligt, manchen
Zweigen seiner der Wohlthätigkeit gewidmeten Arbeit selbständig Vor-
gestanden und sich in Kriegs- und Friedenszeiten grosse Verdienste

Verein erworben. Wir werden ihr in herzlicher Liebe ein
treues Andenken bewehren,

„Selig sind die Barmherzigen, denn sie werden Barmherzigkeit
erlangen.

Der Vaterländ. Frauen-Verein.
I. A. A. vom WDIest.

ein u. zweiſpännig, gebraucht, noch faſt
neu, hat billig abzugeben

Carl Mecken,
Sattlermeiſter,

Roßzmarkt, Saalſtr. Kr.
Ein Hhochtragende Kuh

iſt zu verkaufen

e. Klein -Kayng 23.
Eine ſreundſiche Wohnung veſtehend aus
2 Stuben, kl. Stube, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, zum Preiſe von 290 Mk iſt zum

Juli oder 1. October zu beſtehen. Gefl.
Offerten bitte unter S in der Exped d. Bl.

niederzulegen.
Das von Frau Tauchert bisher bewohnte
Logis, Weiſtenfelſer Straſte S7, iſt von

jetzt ab zu vermiethen und eventl. zum 1.
Oetober zu beziehen.

Die vordere Parterre- Wohnnng, 3 St
12 Kammern, Küche mit allem Zubehör, unde Groß und Urgroßmutter, Frau Wittwe

Dorothead Msister,
im 85. Lebensjahre, was hiermit tief
betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen
Naumburg, Merſeburg, Meuſchau,

den 14. Juni 1899

odes Anzeige.
Mittwoch den 14. Juni entſchlief ſanft

nach langem Leiden mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvatker,

nFriedrich Hennicke,
im Alter von 78 Jahren 6 Monaten.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach 9 freundlich

J betheiligten

ans ſtatt.

h e K.

a

Für die beim Tode unſeres Gatten
ind Vaters uns bewieſene liebevolle

Theilnahme, ſowie für die vielen Kranz
ſpenden, unſern herzlichen Dank, ins
beſondere Dank den Herren Collegen,
welche ſich perſönlich an der Beerdigung

Merſeburg, den 14. Juni 1899.

Frau Anna Kötterttz

See ertliche Rehgetlos, Kruck ad G

e

ſagung

wärmſten Dank

nebſt Kindern

Dom, Braubauoſtrafte lin der Exped. d. Bl.

Dankſagung.
Allen Denen, die meiner geliebten Frau

während der ſchweren Zeit ihrer Er
krankung ſo große Theilnahme bezeugt
und derſelben nach ihrem Hinſcheiden

ſo herzlichen Ausdruck gegeben haben ſage
ich aus tiefbetrübten Herzen meinen

Merſeburg, den 14. Juni 1899.
Gersdorf

Eine Ofenplatte Wohnungen, 1 Parterre, ſind
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Brühl 18 zu vermiethen und zum 1. Oet zu beziehen. mit drei Ringen iſt zu verkaufen zu erfrag.

Waſſerl. iſt wegzugshalber von hier zum 1.
October zu beziehen Teichſtraſte 10 a.

Eine große Wohnung, I. Etage, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Januar 1900 zu be
ziehen Friedrichſtraſze 12.
Möblrie Wohnung

zu vermiethen Schmaleſtraſte 14
DShhlaſſellen ait Miklagsliſch

offen Johaunisſtraße 1.
Schiafetelke

offen Oelgrube 2.Einen ordentlichen

Geſchirrführer
W auiger, Oberbreiteſtr.

e

re

ſtimn
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